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Rundſchau. 


Trotz der unanfechtbaren Erklärung des Fürſten Hohen ⸗ 
lohe über den Lecert⸗ Lützow. Prozeß im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe ſchweigen die verſteckten Angriffe und Bein. 
lichen Verdächtigungen, die beſonders dem Staatsſekretär Frhrn. 
v. Marſchall in Folge dieſes Prozeſſes von einzelnen Seiten 
gemacht worden ſind, noch immer nicht vollſtändig. Von der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ wird daher der Wunſch nach einer möglichſt 
baldigen Veröffentlichun; des in Ausſicht geſtellten ſtenographiſchen 
Verhandlungsberichtes ausgesprochen, der alle noch obwaltenden 
Irrthümer und Mißverſtändniſſe, aus denen dieſe fortgejegten 
Angriffe hervorgehen, endgiltig beſeitigen würde. Auch die 
„Poſt“ widmet der Angelegenheit eine längere Beſprechung in 
der fie das unanfechtbare Vorgehen des Staatsſekretärs v. Marſchall 
in das richtige Licht zu ſetzen bemüht iſt und hervorhebt, daß in 
dem Falle Lützow und Genoſſen ohne das Kreuzverhör einer 
Gerichtsverhandlung die nothwendige Aufklärung kaum zu erzielen 
geweſen wäre; habe doch der Angeklagte v. Lützow erſt unter 
dem Eindrucke der Furcht vor einer neuen Anklage wegen 
Urkundenfälſchung ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. Unſeres 
Erachtens kann gar kein Zweifel darüber beſtehen, daß die öffent: 
liche Gerichtsverhandlung der einzig richtige Weg war, die Quelle 

gegen die einzelnen Mitglieder des Staatsminiſtertums 
gerichteten verſleckten Angriffe und Verleumdungen aufzudecken. 
Wer dem widerſpricht und damit, den Wunsch ausdrüdt, der 
zeß Tauſch möge nun wenigſtens hinter verſchloſſenen Thüren 
Ruttfinden, jegt ſich dem Verdachte aus, er befürchte oder wiſſe 
Lelleicht, daß Perſonen, denen man ſo etwas nicht zugetraut 
— „ Urheber und Anftifter der gehäſſigen Angriffe 

deen find. 

- Auf Anordnung des Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe 
wird gegenwärtig eine nach den einzelnen Bundesſtaaten geordnete 
Latiſtiſche Zuſammenſtellung angefertigt, aus der 
erſichtlich werden ſoll wie bo ie Zahl der Kriegstheil⸗ 
nehmer iſt, die ſich als gänzlich erwerbsunkähig und unter⸗ 
ſtützungsbedürftig zu der durch das Geſetz vom 22. März 1895 
vorgeſehenen Beihilſe gemeldet haben. Ferner ſoll die Zahl der 
keriegsthe Inehmer, die von den zuſtändigen Behörden als gänzlich 
erwerbsunfäbig und unterſtützuugsbedürftig anerkannt worden 
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2 Gahberg 8 u 
n der „Fuchsbau“ g en Penne des Vater op 
begann es ſich mil Anbruch der Dunkelheit unheimlich zu regen 
und lebendig zu werden. 5 
Aus Kammern, Niſchen und Ofenecken hervor krochen die⸗ 
jenigen, deren unsauberes Gewerbe fie zwang, die Nacht zum 
Tage zu machen, während andererſeits die in den „Fuchsbau“ 
binabfiiegen, welche den Tag über ſich unredlich geplagt und nun 
Anſpruch hatten auf die Ruhe oder Unruhe des belie bteſten Stell: 
dicheins der weltſtädtiſchen Verbrecherwelt. 

Baſſermann'ſche Geſtalten, jo weit man blickte! Und Alles 
beſtrafte Menſchen. Selbſt Vater Chriſtoph war ein alter Ver⸗ 
brecher, welcher ſich in ſeiner gefängnißfreien Zeit genug zu- 
ſammen —geſtoblen hatte, um nun als Pennvater auf ſeinen ſchwer 
verdienten Lorbeern auszuruhen. 

Der „Fuchsbau“ entſprach durchaus ſeiner volksthümlichen 
Bezeichnung. Es war eine umfangreiche Höhle mit vielen Gängen 
und Kammern Nur wenig klein brennende Gasflammen jorgten 
für eine ſpärliche Beleuchtung, welche noch beeinträchtigt wurde 
durch einen intenfiven Qualm, der ſich von den kurzen, Pfeifen 
und schlechten Cigarren der Gäſte verbreitete, ohne irgendwo einen 
Abzug zu finden. a 

Zu dieſem verrufenen Lokale begaben ſich jetzt in ſpäter 
Nachtftunde Duprat und fein Freund der Baron. 

„Komm nur, mein Freund.“ ſagte Dryden ermunternd zu 
dem zögernden Duprat, in deſſen Phantofie fh der „Fuchsbau 
denn doch nicht ganz ſo elend und ekelerregend gemalt hatte. 
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ſind, ſowie die der Kriegstheilnehmer, welche die erwähnte Beihilfe 
bereits erhalten haben, feſtgeſtellt werden. Dieſe Zuſammenſtellung 
wird alsbald nach ihrer Vollendung dem Reichstage zugehen. 
Vertrauliche Beſprechung en, zu denen der Kriegs: 
miniſter v. Goß ler Mitglieder der Budgetkommiſſion 
des Reichstages eingeladen hatte, dauerten geſtern 3 volle Stunden 
und ſind heute fortgeſetzt worden. Schon aus der Dauer dieſer 
eheim zu haltenden Conferenzen geht hervor, daß deren Gegen- 
and ſehr bedeutſam ſein muß. Daß ſich die Beſprechungen auf 
eine Umgeſtaltung unſerer Artillerie beziehen, dürfte keinem 
zweifel unterliegen, trotzdem etwas Beſtimmtes über den Inhalt 
der Berathungen natürlich zunächſt nicht bekannt werden kann. 
Daß man auch in den leitenden militäriſchen Kreiſen Oeſterreich⸗ 
Ungarns die Frage einer Neubewaffnung der Artillerie ins Auge 


gefaßt hat, kann feinem Zweifel unterliegen, wie es andrerjeits 


öchſt wahrſcheinlich iſt, daß die beiden verbündeten Mächte, falls 
an ee Erforderniß werden ſollte, bei der einzu- 
ſchlagenden Reform möglichſt gleichmätzig vorgehen werden. 

Die Novelle zu den Unfallverfiderungdge- 
ſetzen, welche in dem Bundes rathsausſchuſſe mancherlei Aende⸗ 
rungen erfahren hat, wird demnächſt an den Reichstag gelangen, 
der die erſte Leſung des Entwurfes alsdann ohne langes Zögern 
vornehmen dürfte. Prinzipielle Yenderungen bringt die Novelle 
nicht, ſie hält vielmehr an den beſtehenden Grundlagen der Un⸗ 
fallverſicherung fe, nur einige Einzelheiten ſollen reformirt 
werden. Eine Aenderung und Vereinfachung der Organiſation 
des geſammten Arbeiterverſicherungs weſens, welche freilich recht 
ſehr zu wünſchen ift, muß vor der Hand noch aufgeboben und 
einer gelegeneren Zeit vorbehalten werden. Auf eins wird man 
allerdings ſchon jetzt Acht geben müſſen, und das iſt die Wahrung 
der Einheitlichkeit in der Rechtſprechung in Unfallſachen. Dieſe 
iſt allerdings, weil es neben dem Reichs verſicherungsamte auch 
einige Landes verſicherungs ämter giebt, in der Theorie nicht ganz 
vorhanden, praktiſch dagegen dürfte fie bereits durchgeführt ſein. 
An dieſer Einrichtung darf nicht gerüttelt werden. Außerdem 
wird darauf geſehen werden müſſen, daß die Pläne über die Aus⸗ 
dehnung der Unfallverſicherungspflicht durch die thatſächlichen Un⸗ 
falgefahren höher begründet find und daß die Erhöhung der 
Laſten, die der Arbeitgeber zu tragen hat, in erträglichen Grenzen 


bleibt. 

Zum Hamburger Streik wied vom geſtrigen 
Donnerſtag Folgendes gemeldet: In der heute abgehaltenen 
Verſammlung des Arbeitgeberverbandes wurde 
einſtimmig beſchloſſen, auf die von der Verſammlung der 
Streikenden gefaßte Reſolution folgende Antwort zu ertheilen : 
„Der Arbeitgeberverband hat von ſeinen Vertretern den Bericht 
ilber die am Sonnabend mit Ihnen gehabte Beſprechung erhalten. 
Aus den Beſprechungen ging hervor, daß die Arbeiter auch heute 
noch Vertrauen weder zu den am 18. Dezember vom Senat 
gemachten Eröffnungen, noch zu den ihnen am Sonnabend ſeitens 
der die ſſeitigen Vertreter in bündigſter Weiſe gegebenen 
Erklärungen habe, daß ſofort nach Wiederaufnahme der Arbeit 
unter den Bedingungen und wie ſie zur Zeit im Hafen zu haben 
iſt, eine gründliche Unterſuchung und thunlichſte Abſtellung der 
etwa vorhandenen Mißſtände herbeigeführt werden ſolle. Der 
Arbeitgeberverband hat berechtigte Hoffnung, daß auch heute noch 
der Senat bereit iſt, auf Erſuchen beider Parteien die Leitung 
der Verhandlungen durch eines oder einige Mitglieder zu über ⸗ 
nehmen, wodurch den Arbeitern volle Garantie und Unpartei⸗ 
lichkeit gegeben iſt. Die Arbeitgeber haben den Arbeitern 


„Da Du bei mir sift, Haft Du Nichts zu beſorgen. Man kennt 
mich bier, und keine Krähe hackt der anderen die Augen aus.“ 

„O, ich fürchte auch Nichts von dieſen Menſchen; ich bin 
kein Schürzenheld,“ ſagte Duprat prahleriſch. „Aber wenn ein 
Geheimer mich hier feben ſollte —“ 

„Ohne Sorge! Die kommen ſelten mehr, ſeitdem fie wiſſen, 
daß ſie hier verlorenes Spiel haben. Der Chriſtoph iſt ihnen zu 
chlau: und was das Beſte, fie können ihm Nichts anhaben.“ 

Duprat ſchien trotz dieſer Verſicherungen wenig beruhigt. 

Dryden führte ihn durch mehrere höhlenartige Gewölbe, 
welche ſämmtlich mit Menſchen überfüllt waren, nach dem Platz, 
wo Riſton beim Glaſe Schnaps Tab. 

Dies war in einem jener kleinen Räume, welche nur durch 
eine einzige Gas flamme erhellt wurden und deren der „Fuchsbau“ 
eine beſchränkte Anzahl zur Verfügung hatte. 

Es waren nur wenige Männer darin, und dieſe nahmen 
von den Eintretenden keine Notiz. Unter ihnen befand ſich auch 
ein Kahnfahrer, welcher ſchon ſtark angetrunken war. 

Riſton ſaß in der hinterſten Ecke des Zimmers; in der 
anderen Ecke lag ein ſchwarzes Bündel, welches dem Schiffer zu 
gehörenſchien und das Duprate Aufmerkſamkeit nicht weiter erregte. 

Erg dachte nur noch an Riſton, auf den ſich ſeine Blicke jetzt 
forſchend richteten. 

Dieſer war ein Mann in vorgeſchrittenen Jahren, mit einem 
verwilderten Ausſehen und einer entſprechenden Unſtätheit in 
ſeinem Blick und ganzen Weſen. Sein unraſirtes Geſicht war 
mit ungleichmäßig vertheilten Bartſtoppeln bewachſen. Markan te 
Züge, tiefe Falten und ein gelber Teint vollendeten das wenig 
einnehmende Antlitz. 

Duprat wurde ihm von Dryden als ein gewiſſer Steiner 
vorgeſtellt, der in Amerika, wo Riſton geweſen fein wollte, einen 
verſchollenen Bruder hatte, über den er von jenem etwas zu er⸗ 
fahren hoffte; er ſelbſt gab ſich als reicher Mann aus. Das Beſte 


Entgegenkommen bewieſen. obgleich die Schwierigkeiten im 
größtentheils überwunden find und täglich idee: ber 
hauptsächlich, um den alten Arbeitern den Wiedereintritt in die 
noch offenen Stellen zu ermöglichen; ſie hoffen, daß ſie in der 
Lage ſein werden, auch neben den neuangeſtellten Arbeitern eine 
größere Zahl alter Arbeiter zu beſchäftigen, wenn fie nicht durch 
die Verlängerung des Streiks zur Heranziehung weiterer neuer 
Arbeiter gezwungen werden. Da die Arbeiter auf Ent⸗ 
laſſung der neuen Arbeiter beſtehen und die 
Arbeit nicht eher wieder aufnehmen wollen, als ſie durch Ver⸗ 
handlungen Konzeſſionen ſeitens der Arbeitgeber erzwungen haben, 
jo beſteht im Arbeitgeberverbande ungetheiltes Einverſtändniß 
darüber, daß auf dieſer Grundlage ein Ausgleich nicht 
möglich if“ 

Engliſche Zeitungen ſuchten Deutſchland neuerdings 
mal wieder etwas am Zeuge zu flicken, indem ſie die Nachricht 
verbreiteten, daß in Deutſch⸗Oſtafrika ein ſchwunghafter 
Kulihandel betrieben werde. Die Art und Weiſe wie dieſe 
indiſchen Arbeiter in Oſtafrika eingeſchleppt und behandelt 
würden, ſei geradezu barbariſch. Die deutſchen Agenten thäten 
demgemäß auch alles Mögliche, um die Auſmerkſamkeit der 
britiſchen Behörden von dem durchaus ungeſetzlichen Handel ab⸗ 
zuziehen. Dieſer boshaften Verleumdung gegenüber erklärt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, daß in Deutſch-Oſtafrika auch nicht ein 
einziger Kull aus Indien eingeführt worden iſt; überhaupt wird 
in Indien ein Kulſhandel nach Deutſch⸗Oſtafrika garnicht betrieben. 
Im Gegentheil wird mit allen Kräften dahin geſtrebt, daß die 
Plantagen in dem in Rede ſtehenden deutſchen Schutzgebiete ſich 
gänzlich von den fremden Kulis, welche bisher nur aus Singapore 
und Java, niemals aber aus Indien bezogen wurden, eman⸗ 
zipiren. Mit großer Genugthuung kunn ſchließlich konſtatirt 
werden, daß es gelungen iſt, in einem Stamme unſres eigenen 
oſtafritaniſchen Schußgebietes, nämlich den Wantamweſt, ein 
ausgezeichnetes Arbeitermaterial zu finden, von welchen in dem 
vergangenen Jahre bereits über 1000 Mann in das Plantagen - 
gebiet gebracht worden ſind. 

K — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Januar. 


Der Ratfer und die Kaiſerin machten Donnerſtag 
Vormittag den gewohnten Spaziergang durch den Thiergarten. 
In das kgl. Schloß zurückgeketzrt. hörte der Kaiſer den Vortrag 
des ſeriegsminiſters und arbeitete mit dem Chef des Militärs 
kabinets. Abends fand das übliche Botſchafterdiner beim Katſer⸗ 
paar ſtatt. Am heutigen Freitag beſichtigt der Kaiſer die Rekruten 
beim 1. Garderegiment in Potsdam. 

Außer dem Kai ſer und feinem Bruder, dem Prinzen 
Hein rich, hat auch der kommandirende Admiral v. Knorr 
dem König Oskar von Schweden zu deſſen Geburtstag am 
Donnerſtag ein Glückwunſchtelegramm überſandt, welches die 
Glückwünſche des geſammten Offizierkorps unſerer Marine, 
à la suite deren König Oskar ſteht, ausſpricht. * 

Der Staatsſekretär des Auswärtigen, Freiherr von 
Marſchal l, wird, wie nunmehr pofitio feſtſteht, am Sonn⸗ 
abend in Berlin eintreffen und am nämlichen Tage die Geſchäfte 
feines Reſſorts im vollen Umfange wieder aufnehmen. 

Der Bundes rath hat in feiner Donnerſtags - Sitzung 
dem Entwurf eines Handelsgeſetzbuchs und eines Einführungs⸗ 
geſetzes, dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Kündigung 
— — ——. — . — 


und Theuerſte, was Küche und Keller des Vater Chriſtoph her⸗ 
gaben, mußte heran. Riſton ſchwelgte in einem Genuß, welchen 
er ſehr, ſehr lange entbehrt hatte. Ee freute ſich der gebildeten 
Geſellſchaft, der reichbeſetzten Tafel, der feurigen Weine und guten 
Zigarren, welche Duprat aus ſeinem eigenen Vorrath ihm barbot, 
kurz, des ganzen vergnügten Beiſammenſeins. 

Seine eingeſunkenen Augen leuchteten noch einmal auf, wie 
ein halb erloſchenes Feuer, wenn ein plötzlicher Windſtoß es 
trifft; in ſeine pergamentgelben Wangen kam etwas Farbe, und 
ſeine übliche Wortkargh it war einer regen Geſprächigkeit gewichen. 
Die Art und Weiſe, wie er aß und trank, verrieth beſſere Ge⸗ 
wohnheiten, als er ſie letzthin pflegte. Auch feine Ausdrucks weiſe 
war eine ſolche, daß man fofort den Eindruck eines gebildeten 
Menſchen empfing. Sicher konnte nur eine unglückliche Ver⸗ 
kettung von Umſtänden Riſton zu dem gemacht haben, was er 
war; kein innerer Drang zum Böſen und Gemeinen, wie er die 
meiſten der hier verkehrenden Menſchen beſeelte. 

Es war die günſtigſte Stimmung und Stunde, um den 
Münzfälſcher zum Erzählen feiner eigenen Lebensgeſchichte zu 
bringen, und Duprat war entſchloſſen, ſich dieſe einzige Gelegen⸗ 
heit nicht entgehen zu laſſen. Er wollte keine Wiederbegegnung 
mit Riſton und hierher nicht mehr zurückkehren. Jener ſollte ihn 
nach dieſem Zuſammentreffen ganz und gar vergeſſen, damit er 
ſpäter ſeine Hände nicht merkte, wenn es ihn zu vernichten galt 

„Ich bedaure unendlich,“ ſagte Riſton jetzt mit ſchwerer 
Zunge, „Ihnen von Ihrem unglücklichen, verſchollenen Bruder 
TT 

n hören, trotzdem ich i 
nd ch in der Welt recht weit um⸗ 

A on glauben,“ entgegnete Du 
eigenthümlichen Blick auf den Baron: „Wohl mol 2 r 
Bruder drüben ſeinen Namen wechſelle. Dennoch würde 8 i 
gewiſſermaßen eine Erleichterung jein, wenn ich nur etwas 5 
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und Umwandlung der vierprozentigen Reichsanleihe, ferner dem 
Nachtragsantrage Preußens, betreffend die Ausführung des 
Börſengeſetzes vom 22. Juni 1896, ſowie dem Entwurf von 
Vorſchriften für die Einrichtung und den Betrieb von Anlagen 
zur Herſtellung von Alkali Chromaten, die Zustimmung ertheilt. 
Der Entwurf einer Grundbuchordnung wurde mit einigen un⸗ 
weſentlichen Aenderungen angenommen und von der Denkſchrift, 
betreffend die Ausführung der Anleihegeſetze und dem Beſchluß 
des Reichstags hierzu vom 4 Dezember 1896, Kenntniß genommen. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat 
über den Poſtetat eine Reſolution in ihrem Bericht auf 
genommen, wonach der Reichskanzler er ſucht wird, zu veranlaſſen, 
daß die Annahme und Beſtellung gewöhnlicher Packete von der 
Reiches pot an Sonn- und Feſttagen, mit Ausnahme der Weihnachts⸗ 
zeit vom 18 bis 30. Dezember, auf Eilſendungen beſchränkt 
werde. 

Die polniſche Landtagsfraktion hat im Abge⸗ 
ordnetenhauſe eine Interpellation eingebracht, in welcher über 
weitere Auflöſungen von öffentlichen politiſchen Ver⸗ 
ſammlungen Klage geführt und die Staatsregierung um Auskunft 
erſucht wird. f 

Gegen den Bauſchwindel beabſichtigen die Arbeiter 
zum Frühjahr cnergiſch vorzugehen; fie rechnen hierbei auf die 
Unterſtützung der ſoliden Unternehmer. 

Der „Köln. Zig“ geht vom Grafen Walderſee, 
General-Oberſt der Kavallerie, folgende Berichtigung zu: „Nummer 
2 der „Köln. Ztg.“ enthält einen Bericht „Meine Erlebniſſe mit 
Normann Schumann in Zürich von Kermann Friedrichs“, in 
welchem mehrfach von mir die Rede iſt; ich erkläre hiermit, daß 
ſämmtliche Angaben, ſoweit ſie auf meine Perſon bezogen ſind, 
auf Unwahrheit beruhen.“ . 

Das Ergebniß der im Laufe des Jahres 1896 in Berlin 
periodiſch ausgeführten Maaß und Gewichtsreviſionen 
iſt Folgendes: Es find mit Beſchlag belegt und konſiszirt 
worden: 88 Waagen, 5976 Gewichte. 265 Hohlmaatze, 27 Längen- 
maaße und 188 Meßwerkzeuge mit bereits kaſſirtem Stempel, 
zuſammen 6544 Meßwerkzeuge. Von dieſen waren a) geaicht, 
aber unrichtis: 52 Waagen, 5161 Gewichte, 57 Hohlmaaße, 
9 Längenmaaße; b) ungeaicht: 36 Waagen, 815 Gewichte, 208 
Hohlmaaße, 18 Längenmaaße. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Donnerſtag 21. Januar. 


Zweite Leſung des Etats des Reichsſchatzamtes; Titel „Gehalt des 
Staats ſekretärs“. 

Abg. Hitze (Ctr.) bedauert die Ablehnung des Quebrachozolles ſeitens 
des Bundesraths und erwartet von dem Einfluſſe des preußischen Land⸗ 
tages, daß die Frage nochmals zur Erwägung gelange. 

Desgleichen treten die Abgg. Gerſtenberger (Ctr.) und Hilpert 
(b. k Fraktion) für die Intereſſen der kleinen Schälwaldbeſitzer ein, während 
der Abg. Fiſchbeck (frj. Vp.) in Hinblick auf das Emporblühen der 
deutſchen Lederinduſtrie den geſtrigen Ausführungen des Staatsſekretärs 
Dr. Graf v. Poſadowsky zustimmt. 

Letzterer weiſt nochmals auf die Zweckloſigkeit des Quebrachozolles hin, 
deſſen Umgehung durch Einführung eines Quebrachoextraktes oder von Leder, 
welches mit Quebracho gegerbt iſt, ſich nicht verhindern laſſe. Nach Ablauf 
der Handelsverträge werde die Frage des Quebrachozolles gewiß ernſtlich 
erwogen werden. f 

Abg. v. Saliſch (konſ.) dankt für die letzte Erklärung, während Abg. 
Beckh (frſ. Bp.) ſich den eg des Abg. Fiſchbeck anſchließt. 

In der weiteren Debatte macht Abg. Dr. Barth (frſ. Vg.) auf die 
Wandlung aufmerkſam, welche ſich in der Auffaſſung des Staats⸗ 
ſekretärs ſeit geſtern vollzogen zu haben ſcheine. Es ſtehe nunmehr eine 
Wiederbelebung der Agitation für den Quebrachozoll zu erwarten, durch 
welche die intereſſirten Induſtrieen von neuem beunruhigt werden dürften. 

Staats ſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky entgegnet dem Vorredner, 
es ſei ſelbſtverſtändlich, daß, wenn eine große Mehrheit des Hauſes einen 
Quebrachozoll wünſche, die Regierung, ſobald ſie die Arme frei habe, dieſe 
Frage ernſt und eingehend prüfen werde, und daß bei neuen Handelsver⸗ 
trägen die Tarife revidirt werden müßten. Das Reichsſchatzamt ſei ſchon 
jetzt damit beſchäftigt, einen neuen fpezialifitten autonomen Tarif vorzu⸗ 
bereiten, der mit den betreffenden Intereſſentengruppen beſprochen werden 
ſolle, um nach Ablauf der Handelsverträge gerüſtet zu ſein. [Beifall rechts.] 

Im weiteren Verlaufe der Berathung bemerkt Abg. Graf Kanik 
[konſ. ], eine einfache Verlängerung der Handelsverträge halte er für aus⸗ 
eſchloſſen. Die Ausarbeitung neuer Zollverträge ſei im Hinblick auf die 

ängel der beſtehenden Handelsverträge dringend nöthig. Uebrigens ge⸗ 
ſtatten auch die letzteren ſehr wohl, das Leder, welches mit Quebracho ge⸗ 
erbt ſei, mit einem Zoll u belegen, was auch im Intereſſe des halt⸗ 
Be Lohgerberfabrikates wünſchenswerth ſei. 

Abg. Dr. Barth [fei. Bg.] wünſcht ſich für die nächſten Wahlen 
keine beere Parole als die Handelsverträge. 

g. Irhr. v. Stumm [Rp.] bemerkt, angeſichts der veränderten 
Verhältniſſe würden die Gegner der Handelsverträge jetzt im Reichstage 
die Mehrheit haben, auch Redner werde jetzt dagegen ſtimmen. 

Hierauf wird die Reſolution Hammacher, betreffend die Errichtung von 
Landes⸗Auskunftsbehörden in Zollſachen angenommen. 

Bei dem außerordentlichen Etat des Reichsamtes des Innern erklärt 
Geheimrath Dr. Richter, bei der nächſten Weltausſtellung in Paris im 
Jahre 1900 habe Deutſchland das Entgegenkommen gefunden, das es bean⸗ 
ſpruchen darf. Es beſtehe die Abſicht, Comitéôs für alle großen Gruppen 
mit hervorragenden Induſtriellen aus allen Theilen des Reiches zu bilden, die 


naueres über das Land erfahren könnte, welches meinem unver⸗ 
geßlichen Bruder Raum zum eigenen Herde oder zum Grabe ge⸗ 
währte.“ 

„O, ſo raſch ſtirbt es ſich nicht in einem Lande“, ſprach 
Riſton, „welches nur in einzelnen, wenigen Theilen unge⸗ 
funds, im Ganzen aber fo voller Hilfsquellen iſt, daß 
man bei einiger Anſtrengung und Befähigung darin nicht 
untergehen kann. Sie meinen, Ihr Bruder habe ſeinen 
Namen geändert. Nun ja, die Neigung dazu iſt ja bei allen 
Aus wandernden vorhanden; und beſonders jüngere Leute neigen 
dazu, in dem Gedanken, einmal als reicher Mann zurückzukehren 
und unter dem angenommenen Namen Vergeltung üben zu können 
für alles empfangene Gute und Böſe. Natürlich bleibt das 
meiſtens Juuſton und jene bereichern nur um einen Namen mehr 
die Liſte der Verſchollenen.“ 8 
„das klingt wie Selbſterfahrenes,“ ſagte Duprat lauernd. 
„Haben Sie vielleicht einen ſolchen Fall aus Ihrem Freundes- 
kreiſe zu verzeichnen?“ 

„Ja, von mir ſelbſt,“ entgegnete Riſton. „Auch mein Name 
iſt ein angenommener, und ich folgte damit einem unſtillbaren 
Rachetrieb. Sie ſuchen einen Bruder, um ihm zu helfen, ihn 
wieder aufzurichten, wen er gefallen iſt; ur d ich ſuche den 
gleichen nahen Verwandten, um ihn zu vernichten und aus ſeiner 
Höhe herabzuſtürzen, die er mit Hilfe eines Verbrechens erklommen 
hat. Leider iſt er allem Anſcheine nach meiner Lift zuvorge⸗ 
kommen und hat auch feinen Namen geändert. Ich ſuche nach 
ihm vergebens; ſeine Spur iſt mir verloren gegangen. Und ſo 
werde ich wohl als — Vagabond enden, indeſſen er auf ſeidenen 
Kiſſen ſich zur Ruhe legt. Daß er verdammt ſei!“ 8 

Man war jetzt beim Champagner angekommen, welcher — 
aus irgend einem Diebstahl hertührend — kein ſchlechter war. 
Nifton ſtürzte ſofort mehrere Gläſer davon hinunter, und die 
Wirkung war die gewünſchte. Er that ſeinen Gefühlen keinen 
Zwang mehr an und ſagte, was er dachte. 

„Sie müſſen ſchwere Kränkungen von Ihrem Bruder er- 
fahren haben.“ 


mit dem Reichs kommiſſariat über die Bildung der deutſchen Abtheilung ſich 
beſprechen ſollen. [Beifall.] 
Zum Schluß giebt Staats ſekretär Dr. v. Boetticher eine Erklärung 
über die Stellung der Regierung gegenüber der Viehſeuchengefahr ab. 
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. Reſt der heutigen Tagesordnung. 
(Schluß 6 Uhr.] 


— ̃ 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnet 
Sitzung vom Donnerſtag, den 21. Januar. 


Die erſte Berathung des Etats wurde beendigt. 
Im Laufe der Debatte erklärte der Handelsminiſter Brefeld, be⸗ 


züglich der „Freien Vereinigung“ habe er eingehende Berichte eingeſordert. 


Sollte es ſich herausſtellen, daß es ſich dabei um eine Privatbörſe handelt, 
ſo würde die Regierung die Einholung der ſtaatlichen Genehmigung 
fordern. Alle Einrichtungen, wie Früh⸗ und Abendbörſen bedürfen der 
Genehmigung der Staatsregierung, dies ſei Anſicht aller Miniſter. Er 
hoffe, daß Zwangs maßregeln nicht erforderlich fein werden, ſondern daß 
durch Entgegenkommen von beiden Seiten eine Verſtändigung herbeige⸗ 
führt werde. 

Im weiteren Verlaufe der Berathung bezeichnete der Abgeordnete 
Czarlin ski (Pole) die geſtrigen Behauptungen des Kultusminiſters 


als aggreſſiv und niederträchtige Verläumdung. Dafür wurde Czarlinski 


rdnung gerufen. 
Die Miniſter Dr. Miquel und Dr. Boſſe wieſen die Angriffe 
des Abg. Czarlins ki entſchieden zurück. 
Freitag: Richtergehälter, Ausgleichsfonds. [Schluß 4¼ Uhr.] 


zur 


Herrenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 21. Januar. 


Das Haus wählte mit 118 von 214 Stimmen den Fürſten zu Wied 
zum Präſidenten; 94 Stimmen wurden für den Herzog von Ratibor und 
außerdem 2 weiße Zettel abgegeben. Fürſt zu Wied nahm die Wahl 
dankend an, mit der Bitte um die Nachſicht des Hauſes, da eine vor vier 
Jahren überſtandene Krankheit ſeine Kräfte geſchwächt habe. 

; 3 wird eine Reihe von Petitionen nach den Kommiſſionsanträgen 
erledigt. 

Anläßlich einer Petition de Greiff ⸗ Krefeld wird an Stelle der 
von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Ueberweiſung zur Berüdjihtignng ein 
vom Grafen Inn⸗ und Knyphauſen eingebrachter, vom Landwirihſchafts⸗ 
miniſter v. Hammerſtein befürworteter Geſetzentwurf angenommen, welchem 
zufolge zu den Wegen, die den Zuſammenhang eines Jagdbezirks nicht 
unterbrechen, auch die Eiſenbahnen zu rechnen ſind. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. 
und Petitionen. [Schluß 4 Uhr.] 


Ansland. \ 


Oeſterreich⸗ungarn. Wie mehrere Wiener Blätter übereinſtimmend 
aus Prag melden, entdeckte die dortige Polizei einen Geheimbund 
unter dem Namen „Revolutionäres Czechien“ mit einem 
theils nationalsradilalen, theils international » anarchiſtiſchen Programm. 
Die Mitglieder des Geheimbundes, zumeiſt Lehrlinge, hatten ſich Dolche, 
Revolver und Munition angeſchafft, ſieben derſelben wurden verhaftet und 
geſtanden ihre Theilnehmerſchaft zu. 
Italien. Die Nachrichten aus Erytraea, der italieniſchen Kolonie in 
Afrika, verſchlimmern ſich. Man befürchtet allen Ernſtes, daß der Negus 
Menelik, wenn er auch nicht gerade den Frieden brecheu würde, doch den 
Derwiſchen in verſteckter Weiſe ſeine Unterſtützung leihen lönnte. Bei dem 
Charakter Meneliks wäre eine ſolche Handlungsweiſe allerdings nur zu 
leicht möglich. Dem gegenüber, ſowie beſonders der Thatſache egenüber, 
daß entſcheidende Zuſammenſtöße an der Grenze der Erytraea jeden Ta, 
ſtattfinden können, will es wenig bedeuten, wenn gemeldet wird, da 
ieee der italieniſchen und der engliſchen Regierung eine Vereinbarung 

ezüglich eines gemeinſamen Vorgehens gegen die Derwiſche zu Stande 
gekommen ift. 

England. Die „Evening News“ veröffentlichen ein Telegramm aus 
Lagos, welches 1 ber die Niedermetzelung der Beuin⸗Expedition 
bringt. Die Expedition war in friedlichſter Abſicht abgegangen auf eine 
Einladung des Königs von Benin hin, welcher ein Palaver in Handels⸗ 
fragen bewilligt hatte Die Offtziere, welche unbewaffnet waren, hatten 
200 Träger mit Geſchenken für den König und anderen Gegenſtänden 
vorausgeſchickt. Zehn Meilen vom ö entfernt, ſtießen die 
Offiziere auf die Leichen der Träger und wurden ſofort ebenfalls ange⸗ 
riffen. Sieben von ihnen wurden getödtet. Boisragon und Locke, welche 
chwer verwundet wurden, entkamen in den Buſch und wanderten 5 Tage, 
indem ſie ſich von Blättern und Wurzeln ernährten. 

Türkei. Der Sultan hat am Mittwoch ſeinen Geburtstag rar 
Die Welt wurde dadurch nicht erſchüttert. Die Illumination, welche Abends 
in Konſtantinopel ſtattfand, verlief ohne Zwiſchenfall. In Folge der 
Gerüchte über Unruhen war die Bevölkerung meiſt in ihren Wohnungen 
eblieben, daher war der gewöhnlich lebhafte 1 nur gering. In den 

traßen wurden nahezu ausſchließlich Türken geſehen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 20. Januar. In der diesjährigen Generalverſammlung des 
Kriegervereins hier wurde bekanntlich eine Sanitätskolonne gebildet, 
der 14 Kameraden beitrazen. Kreiswundarzt Dr. Curtius übernahm die 
Leitung und ſetzte zur chirurgiſchen Ausbildung der Mannſchaft wöchentlich 
eine Stunde an. Der Verein zählt 111 Mitglieder. Der Jahresbeitrag 
wurde von 3 auf 3,40 Mk. erhöht, wovon 10 Pfg. zum Kyffhäuſerdenkmal 
und 30 Pfg. zum Fahnenfonds abgeführt werden. Durch die letztere Maß⸗ 
nahme wird die Sammlung bei den allmonatlichen Appells aufgehoben. 
= 5 Winterappell findet ſeitens ſich dazu erbietender 9 ein 

ortrag ſtatt. 
rieſen, 21. Januar. Der Fuhrmann Guſtav Lemke aus 
Brieſen hat am 18. November v. J. in zwei räumlich und zeitlich 
getrennten Fällen zwei Knaben, welche auf dem Schloßſee eingebrochen 


Lehrerbeſo Idungsgeſetz 1. Leſung 


„Kränkungen?“ begehrte der Berauſchte auf. „Was mehr 
brauchte er mir gethan zu haben, als daß er mich um mein 
reiches Erbe betrog und dann das Weite ſuchte, um mich im 
Elend verkommen zu laſſen. Er iſt ſchuld an meinem Nachtleben, 
deſſen düſterſte Schattenſeite noch lange nicht die iſt, welche Sie 
hier ſehen. Wäre es blos die Erbſchleicherei, die könnte ich ihm 
noch verziehen haben, denn Segen kann an jenem Gelde doch 
nicht haften. Aber er hat mir noch mehr gethan — weit mehr, 
als ich zu ſagen vermag. Nicht ausſprechen darf ich es; ich müßte 
es denn hinaus ſchreien in die Welt und — nicht Wein, ſondern 
Gift nehmen, um den wahnſinnigen Schmerz zu betäuben, der bei 
dem bloßen Erinnern meine Bruſt durchwühlt. Ach! Ich bin 
elend, elend, jo entsetzlich elend: ein gebrochener Menſch, eine 
zerſtörte Exiſtenz, ein vernichtetes Ich. Aber nicht genug damit. 
In meiner Bruſt hauſt auch ein Dämon, und der heißt Erinnerung. 
Nun wiſſen Sie, warum ich keinen höheren Genuß mehr kenne 
als den, mich zu betrinken und zu betäuben : warum mein ganzer 
Lebenszweck nur Rache iſt. Freilich wird fie mir wohl niemals 
werden, jo wenig wie mir vodſtändiges Vergeſſen werden kann. 
Und ſo ſchleppe ich die Laſt meines Daſeins mit mir dahin von 
Jahr zu Jahr, von Tag zu Tag, von Stunde zu Stunde. 
Wundern Sie ſich da noch, wenn ich meinem einzigen Bruder 
fluche, ihn vernichten, an ihm zum Mörder werden möchte, wenn 
ihn fein Verhängniß mir in den Weg führen ſollte 2“ 

Duprat und der Baron waren dieſen Aus führungen mit 
Aufmerkſamkeit und einem ſtummen Grauen gefolgt. 

„Ich wundere mich nur über Eins,“ ſagte der Erſtere jetzt, 
zdaß Sie noch den Muth haben, zu leben, jo zu leben, wo Ste 
ſich doch jelber jagen, daß es Ihnen nie gelingen wird, Ihren 
Bruder zu entdecken und zur gerechten Vergeltung zu bringen. 
Ihr Lebenszweck iſt mithin verfehlt und Vergeſſen bringt Ihnen 
wie Sie ſelber andeuten. nur der Tod. Wozu leben Sie 
dann noch?“ 

Duprat ſandte hiermit feinem Freunde einen verhängniß 
vollen Blick zu, welcher ſo viel ſagte wie: „Man thäte dieſem 
Unglücklichen ja einen Gefallen, wenn man ſeine entſetzlichen Leiden 
mit einem raſchen Ende abkürzte.“ 


waren, mit Muth und Entſchloſſenheit und im letzteren Falle ni : 
eigene Lebensgefahr vom Tode des Ertrinke 5 9 — 


präfident mit dem Bemerken zur öffentlu 


Lemke für dieſe Thaten eine Prämie von 30 Mk. bewilligt hat. 


ſeiner Abweſenheit von ſeiner Pfarre 


es 
fel 
erfüllen und als⸗ 
dann auf ſeine perlamentariihe Wirkſamkeit zu verzichten oder 8 


falls er Gewicht darauf lege, ſeine 


Wolszlegier hat früher während 
Gilgenburg einen Vertreter, — er 


beſoldete, gehabt. Nach dem Tode deſſelben hat bis jet ehe 
der Beſtellung eines Pfarrverweſers re jetzt jedoch von 


— Graudenz, 21. Januar. 


ſtücks (Graudenzer Stad 


R. Fiſcher) an den Vertreter und Bevollmächtigten 
Theaterverereins, Herrn Rechtsanwalt Obuch, hat 
Es iſt gleichzeitig ein Vermerk in das Grundbuch einge⸗ 
tragen worden, wonach der Eigenthümer nicht berechtigt ift, 

ung des Magiſtrats über das Grundſtück zu verf 

Eine Grundſchuld von 6000 Mk. für die Stadt iſt eingetragen 


ſtattgefunden. 


aſten. 


Die Auflaſſun 


d = 
ttheater, bisheriger es Theatergrund 


eſitzer Herr Zimmermeiſter 
des Graudenzer 
am 18. Januar 


ohne Genehmi⸗ 
oder es zu be⸗ 


worden, welche Schuld, fo lange das Gebäude Theaterzwecken dient und 


ein Beſitzwechſel nicht ſlattfindet, unkündbar und 
Jeuerverſicherung für das Gebäude iſt außerordentlich 
17½ per Mille. — Der Theaterverein hofft auf eine ſtändige 


unverzinslich iſt; die 
hoch, ſie beträgt 
jährliche 


Subvention für das deutſche Theater in Graudenz aus dem kaiſer⸗ 


lichen Dispoſitionsfon 


mann⸗Stralſund hat das 
miethet. Vom 1. April 


ds. — Theaterdirektor Konrad Kauff⸗ 
Theater vom 18. April bis 23. Mai 1897 ge⸗ 
ab iſt das Theater für 10 Vorſtellungen Herrn 


Beeſe⸗Elbing zur Darſtellung des Ausſtattungsſtuckes „Die Reiſe um die 


Welt in 80 Tagen“ reſervirl. — Die T 


ter⸗Reſtauration wird vom 


1. April 1897 ab verpachtet werden. — Die Polizeiverwaltung in Grau⸗ 


denz hat jetzt eine Verordnung betr. die Firmen 


ſchilder erlaſſen. 


Danach haben Inhaber beſtehender offener Geſchäfte (Läden) in einer von 
der Straße aus deutlich erkennbaren Schrift entweder ihren vollen bürger⸗ 


lichen Zunahmen oder die 
nung anzubringen. 


im Handelsregiſter eingetragene Firmenbezeich⸗ 


Den bereits beſtehenden Geſchäften iſt eine Friſt biz 


zum 1. April 1897 gewährt. 


— Konitz, 21. Januar. 


katholiſchen Krankenhauſe 


feinem beträchtlichen Vermögen dem bif 


Pelplin zur Unterſtützun 


(D. N. N.) Der unlängſt im hieſigen 
verſtorbene rn - . 3 — 

öfliſchen tuhle in 
g der ſtudirenden Jugend 15,000 Mi. ver ma cht. 


— Danzig 21. Jannar. Vor dem hieſigen Schwurgericht bega 
heute unter großem Andrange des Publikums der Prozeß —— Pan er 
beſprochenen Ermordung des 30jäßrigen geiſtes ſchwachen Sohnes der 


Juſtizräthin Beer aus Königs 


v. J. im Seebad Zop 


Ermordeten, die unverehelichte Marie Amanda Neu m 
Richard Beer in jener Nacht im Schlafe, 


ſchnitt, ermordet zu haben. 


der verwittweten Juſtizräthin Beer als Stubenmädchen im Dienſt. 
ihren Obliegenheiten gehörte vorwiegend die 


u Beer hielt fih mit 
mmer im Seebad Zoppo 


3 Zimmer bewohnte, von denen eines ihr, ein 3 ih 
ſeiner Wärterin als Schlafſtätte diente. In der Nacht zu 


berg i. Pr. in der Nacht 18. i 
pot. Es wird bekanntlich die Wäre ri a des 
teumann beſchuldigt, 

indem ſie ihm die Kehle er 
Die Angeklagte ſtand feit dem Jahre 1895 bei 
u 
Pflege des idiotiſchen Ricard. 
ihrem Sohne und deſſen Wärt im vorigen 
t auf, wo ſie in dem Penſionat der Frau Wienecke 
rem Sohne und 
m 18. Juni wurde 


Frau Beer etwa um ½2 Uhr von der Angeklagten geweckt und in das 
Zimmer ihres un gerufen. Als fie halb angelleidet dorthin ſtürzte, 


fand fie ihren Sohn in ſeinem Bette im Blute ſchwimmend 


und röchelnd 


vor; der Hals war ihm bis auf den Wirbel durchſchnitten. Der durch die 


alarmirten Hausbewohner 


herbeigerufene Arzt Dr. Wagner konnte nur den 


Tod des Ermordeten konſtatiren. Dem Arzie theilte Frau Beer mit, daß 
auch die Wärterin Frau Neumann verwundet ſei. Bei der Unterſuchung 


ergab ſich, daß dieſe nur zwei gu ders Verletzungen, 


eine Rißwunde 


und eine kleine Stichwunde an zwei verſchiedenen Stellen hatte. Die Wär⸗ 
terin ſelbſt gab an, daß fie Nachts plötzlich durch einen Schlag auf ihren 


Hinterkopf aus dem Schlafe aufgeſchreckt 
Halſe einen ſtechenden Schmerz verſpürt. 


niemand ſehen können, es 
dem 


immer entfernte, dann habe ſie wahrgenommen, daß ihr 
en. Zi und ſei an deſſen — * 


worden ſei. Zugleich habe ſie am 

Wegen der Dunkelheit habe ſie 
habe ihr aber geſchienen, als ob ſich jemand aus 
Pflegling 
Zuerſt habe ſie geglaubt, er er⸗ 


breche ſich, dann aber habe ſie im Dunkeln gemerkt, daß die Feuchtigkeit 


von Blut herrühre. Nun habe fie Frau Beer herbeigerufen und Licht 


macht. — Die Angeklagte 


Zeugniſſe aufzuweiſen, ſie i 


geweien, u. a. 13 und 6½ 


ienſte von den Erben einer Dame, die fie bis zum 


ein Legat von monatlich 2 


ſie ſich des größten Vertrauens, 
ſtark an ihrer Schuld zweifeln. 
die Rechtsanwälte Reimann [Danzig] als 


e. 
je von ihrer früheren Dienſtzeit bortrefflihe 
t in ihren Stellungen wiederholt lange Jahre 
Jahre, und hat ſich in Anerkennung treuer 
Tode flegt hatte, 
0 Mark erworben, auch bei Frau Beer erfreute 
N — — 2 — 2 ſehr 

ie gung ngeklagten führen 
Offizialvertheidiger — 22 85 i 


[Berlin]. Die Staatsanwaltſchaft vertritt der Erſte Staatsanwalt Lippert, 
den Borfig führt Landgerichtsrath Roſenthal. Es find über 50 Zeugen, 
ſowie mehrere mediziniſche Sachverſtändige — Die Verhandlungen 


dürften vor Sonnabend nicht beendet ſein. 
wurde beſchloſſen, in Zoppot an Ort und Stelle eine 


zunehmen. Der geſammte 


und die Zeugen fuhren Mittags nach Zoppot, 
Selig igen und Zeugenvernehmung ſtattfand. Die 


bares 


eſultat. Morgen wird die Verhandlung fort t. 
— Sraufiadt, 20. Jan. Bom Stat klub Bie 


n der heutigen Verhandlung 
˖ Lokalbeſichtigung vor⸗ 
Gerichtshof, die Geſchworenen, die Angeklagte 
woſelbſt eine eingehende 
legtere ergab fein greife 


örſe“, welcher jeden 


Sonnabend im Lokal des Brauereibeſitzers — 2 * und am vergange⸗ 
0 


nen Sonnabend fein Stiftungsfeſt in dem ſelben 
120 Zentner Kohlen an hieſige 
feſſion vertheilt. Schon ſeit 


Kaſſenbeſtandes zu dieſem 


kennenswerthe Aufgabe für Skat⸗ und ähnliche Klubs. 


kal feſtlich beging, 
Stadtarme ohne Unterfchteb ae 
ahren verwendet der Klub einen Theil des 


wohlthätigen Zweck. — Das iſt eine ſehr aner⸗ 


— Allenftein, 20. Januar. Der älteſte Mann unſerer Stabt, ja 


wohl des ganzen Ermlandes, iſt geſtorben. 


ift dies der Stell macher⸗ 


Und der Baron nickte dazu. 


„Warum ich noch 


lebe?“ ſagte Riſton dagegen. „Ich habe 


es mich jelbft ſchon oft gefragt. Und dann immer wär es mir, 


als wenn eine innere Stimme mir ſagte: 
wirſt gewißlich finden, was Du fuchſt⸗ 


„Lebe nur, und Du 
Ich glaubte dieſer 


Stimme nie; ich erkläre fie auch heute für eine Lüge. Und ven. 


noch lebe ich, wie ich kann, weil ich — muß. 


nicht mehr davon; das 
habe auch 
den Abend hinhelfen, a 
nur Andeutungen find 


wollen Sie manches wiſſen. 


Sie ſollen genug hören, 
ich rede“ 


Ab 
iſt nichts für eine ſo rag men 36 


heitere Erinnerungen, und die werden uns beſſer über 


ls ſolche düſteren Reminiſcenzen, die doch 
und Jhnen unverſtändlich. Von Amerika 
Nun, füllen Sie die Gläſer, und 
um keine Müdigkeit zu empfinden, ſo lange 


Duprat kam dieſer Aufforderung bereitwilligft nach. Riſton's 


Geſchichte hatte ihn d altig angeregt, 
er ihn hoffen, 2 a erſt eim 


ſicht vergeſſen und ihm 


und ſeine Neugi rde 
Zuge ſei, er ſeine Vor⸗ 


noch etwas mehr von dem verrathen 


werde, was er gern wiſſen wollte. 
Der Baron ſekundirte ihm bereitwilligſt darin, denn er hoffte 


durch Duprats Mitwirkung ſich endlich eines Verbündeten 


ent⸗ 


ledigen zu können, der ihm beim Einlenten in ruhige, ſichere 


Bahnen verhängnißvoll 


werden konnte. 


Ohne eine Ahnung von den tückiſchen Gedanken beider 


Männer erzählte Riſton 
welche u —7 er 88 
eführt batten. Er hatte ſich 
—— ſeinem Vortrage mangelte 


Wahrheit, welche das 
Erzählungen iſt. 


jetzt von feinen Reifen und Wanderungen, 
Theil der alten und neuen Welt 
einen ſchlechten Erzähler genannt, 
doch nicht Lebendigkeit und jene 


wahrhaft Feſſelnde bei allen Berichten und 


Währenddeſſen näherten ſich von der inneren Stadt zwei 


Männer dem „Fuchsba 
Unterhaltung begriffen 


geſtoßener Freund Neubert. Sie befanden ſich noch 
lebteſten Stadttheil unweit des Gafee, in welchem fie 


getroffen waren. 


u,“ welche ebenfalls in einer ſehr b⸗wegten 

waren — Soltmann und ſein zu ihm 
in dem be⸗ 
zuſammen ; 


(Fortjegung folgt.) 


Du 


nk at 2 SEES SEN un I En un 1 De 
8 x F 


ö 


meiſter Kornalewski, der vor kurzer Zeit mit ſeiner hochbetagten Gattin in bibliothek befindet ſich die a derſelben Druckerei hervorgegangene 2 Niederg 2994 nent iſt die Fabrik von Schulze & 85 in Greiz. 
d 250 Arbeiter ſind brodlos geworden. 


Förperlicher und geiſtiger Friſche die diamantene Hochzeit feierte. Der all- A 
er ae ade alt. usgabe von 1575, von der ſich die obige nur durch Titel und 500 Webſtühle wurden vernichtet un b 
0 e 55 K. e 2 kurzer Zeit wie — l 2 Apr Pole Valois, dem die älteſte pi neben befanden ſich in Gefahr und mußten durch das 
ein ling. ‚in n au en > 
— Königsberg, 21. Jan. In der geſtrigen Sitzung des Magiſtrats eine neue Ausgabe 5 einer Widmung re are 
In, wie wir erfahren, die Veratgungen, ber et * a : a2 ee zu erforderlich. Dem 17. Jahrhunderte gehören an 64 Holzſchnitte Neueſte Nachrichten. 
Ste Er 1 10 M it gegen 180 und 165 im Borjahre zur Evangeliengeſchichte (aus dem Rathsarchive). Die darin vor⸗ Rom, 21. Januar. Das königliche Dekret, durch welchen 
zur Erhebung kommen ſollen. — Der Vorſtand ee 5 f 9 8⸗ rn BIN ON 2 1 HH 7 unbekannt; die Saiten des Parlaments vertagt wird, iſt heute veröffentlicht 
t 5 at in ſeiner Sitzung am 9. d M. be⸗ unmöglich, da er Erſtgenannte mit dem Mono- worden. 
schoen, ein ei Be a 2 Kor 4 e 3 RN; zu gründen, das | grammiften J M identiſch iſt, von dem In Bermaniihen Kufeum Belfaft, 21. Januar. Der hier ausgebrochene Ausftand in 
event. als Beilage den Organen der beiden landwirthſchaftlichen Zentral» | etnige Holzſtöcke aus der Zeit von ca. 1670 1690 aufbewahrt der Spinnerei- und Weberei Induſtrie hat heute große Ausdehnung 
1 anzufügen ſein 2 Ferner beraten 55 ee he werden. Schließlich werden die reich illuſtrirten Kataloge ſowie gewonnen. Es feiern nunmehr 10000 Arbeiter, 
dane an ande aum Aufklärung über die Notirungen ein Allas der im Germaniſchen Muſeum vorhandenen Holzföcke Kalkutta, 21. Januar. Ulber die Peſt in Bombay find 
der Königsberger Börſe über Spiritus zu ersuchen. Endlich wurde bes | vom 15.—18. Jahrhundert ausgelegt. Die kleine Sammlung | an die Regierung in London Depeſchen nebſt dem Bericht des Ge⸗ 
I@tofien, den Eiſenbahnfiskus von der Beitrags leiſtung zu den Koſten für 175 W 10 b Muſeum aus 3 — des gr worden, in welchem die Lage als ſehr 
e Landwirthsſchaftskammer frei zu laſſen. 5 17. bis in das 19. Jahrhundert kann, da andere uſeen im nft angeſehen wird. 
* Königsberg. 21. Januar. Geſtern Abend 10%/, Uhr brach in dem | Oſten ſolche anſcheinend nicht geſammelt taben, einen gewiſſen Werth Breslau, 21. Januar. Der geſtern in der Heinitzgrube 
3, das f 8 
= er Hufen gelegenen Gartenstablifiement e ee annahm. beanspruchen. Es find das Initialen, Ziterleiften, Holzſtöcke zu bei Beuthen (O. Schl.) ausgebrochene Brand iſt auf der 4,20 
1 en > 5 m telbute an bee u 8 u. a. 5 1 2 er an a Sohle iſt ein neues Flötz, 
wenig dſtiftung „dringend verdächtig N [dm tteratur⸗ un ulturverein) hält] das zum au kommen ſollte. er Kohlenbrand war durch 
asche fofort 3 . en Aa für Ihn ungünftigen | morgen, Sonnabend, Herr Dr. med. Warſchauer einen eine 6 Meter ſtarke Mauer abgedämmt die von den Gaſen 
u einer Klage gegen feinen Brotgeber Drohungen gegen Letzteren Vortrag „über den ärztlichen Stand und die medizinische Wiſſen⸗ durchbrochen wurde. Dabet verunglückten 5 Bergleute, von denen 
er Bus She e, 21. Sumer . inter Haide ſchaft bei den Juden im 1 und =. en, einer re 27 e gt wurden. 
Aird die n r nuar. 4805 75 — [Mit der Aufſtellung des dtiſchen nigsberg 22. Januar. Die Direktion der Königs: 
5 ſoll, Jewel des nicht a a ud Tebend 2 12 5 Haushaltsplanes für 1897/8 iſt bereits begonnen. berger Walzmühle erläßt zu der vom Grafen Kanckowſtröm im 
ginem anderen faiferlicen Püeſchgebege Verfeßt werben. Den Grund zu | Ja nächſter Woche wird der Magiflrat die Nebenetats in einer | Herrenhauſe angemeldeten Interpellation eine Erklärung, wonach 
5 hat jedenfalls die Sorge für das Gedeihen des Roth. außerordentlichen Sitzung berathen, die dann ſofort den Stadt- ihr Mehlexport ſtets genau nach den behördlichen Vorſchriſten 
ſprüche — ie fortwährende Zunahme der Wildentſchädigungsan⸗] perordneten zur Genehmigung zugehen werden. a bewirkt wird. Jede Zollhinterziehung ihrerſeits ſei ſelbſtverſländlich 
"Porz Dromberg, 21. Jauuar. In der 4055 Magiſtratsſtzung ift ber d 4 3 re de 4 a 3 e me bier aus geſchloſſen. 
er Stadt Bromberg für 1897 98 ertiggeſtellt worden. Danach er Grau ö 5 
ee a e e e e e. dane, um Dart, Die Die, genen 8 fe. irn deen eee Karl Frak b. 
ſchlagen. Der Etat ſtellt ſich ale Ganzes a nftig, jo a a. ür weiter, um dort, wie w ' 7 ng rn gr 
Sie la g aug d Pre aal Se if be ge wid er 1 e woch zol die ee ee, 8 Meteorologische Beobachtungen zu Thorn. 
n Jahr v i 5 2 N 
u deren Unterhaltung fe erofficet il, Bi Heihenfeinen ee! mehr ernſtlich in Angriff genommen werden. Waſſer ſtand am 22. Januar um 6 Uhr Morgens über Null: 0,84 
in Theil der Danziger Straße iſt ſchon im vorigen Jahre neu gepflaftert _ [Ein Rechts ſtreit, der für Shügengildenvon | Weten — Lufttemperatur — 7 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
worden. — Seine Wahl zum ftellvertretenden Mitgliede des Bezirks- In tereffe,] beſchäftigte dieſer Tage den Königsberger Kreisaus ſchuß: Windrichtung: Südoſt ſchwach. 
aus ſchuſſes hat Stadtrath Aronſohn abgelehnt. An feine Stelle | Die Königsberger Schötzengilde befigt ſeit mehreren Jahren vor den 
iſt Profeſſor Dr. Bockſch, Vorſteher der Stadtverordneten, gewählt | Thoren der Stadt, auf den Vorhufen, einen neuen Schießſtand, auf welchem Wetteransſichten für das lich 
CCCCCCCCC%CSCC% Kr m, au RS | Dr Grat, at Au nd s, Kon , 
umerare Lange, Wernicke un rilling aus Bromberg, der Gemeindevertretung der eee en; 5 „ „feu c 
Helms aus Danzig und 7 aus Memel. s . a 5 9 5 n f altun = zur Lu ſtbarkeitsſteuer heran⸗ gur Sonnta 3 ift bedect 
lm 88 20. Januar. Am Montag Abend wurde der hieſige | gezogen worden, deren Zahlung die Gilde jedoch verweigerte. Ihr Ein⸗ 8, ſoldhe lab 0 . 1 bedeckt, milde, Nebel, Nieder⸗ 
ind dis N verhaftet. Ueber die Urſachen der Verhaftung | ſpruch wurde aber von dem Gemeindevorſtand zurückgewieſen und des halb dun Mense ben 25 8 5 8 afte 8 1 f ; 
Ga De Yemen St An lieherungstommijtion | [hc e a e an Br Fa e ene 
g N un o m m on an, daß ihre E : ? 
Pr ine vor 8 zur 77 — an Berfeiten Ind 8 5 = N arfeitäftener 1 Sinne B l. air fas e, Hg Für Dienſtag, 8 n Wade Wenig verändert, ſeucht, Nebel. 
ö 5 5 3 Danzig, Geh. er» „da der Hauptzweck der e jetzt, wie Re M 
ee hent Bent W f Hate 1 krhehung Ber dere, en falle * 1 BR ae — Tree >> gm een 
: j 4 eria N i ich die . x a 
5 Dir ug et 1, Ges, Dbenfmangtaig Havenfein 3 Masha der enerorbnung der a. 7 55 je ee Marktpreiſe: E wer Freitag, . 24. Jan. Bon 
i ; die Schießübungen der Klägerin nicht ſteuerpflichtig, weil bei den eß⸗ ä 
er e rosa: DE been Sic 88 um due | übungen weder Konzerte, noch ſonſtige Bergnügungen fattfänden. Der | Seo) nie ) . pr 4 215 rege 1 Pfd. E — 
iſt der Weichenſieller Johann Golunski beute früh üb A einläuft, | geringe Einjag diene nur zum Anſporn der Mitglieder. In der u ztoffeln. . . pr. tr. 1 A 
11 O. ↄ . . 
pf vom Rumpfe getrennt, mad) ber Ünrbeilahil IR) Minden alien Dem allgemeinen Wehrpflicht die Gilde wohl lediglich ale ein der Förg ein en. e Fp. are.. 
erſten und zweiten Geleiſe aufgefunden. ahrſcheinlich tan Tod dem Gelelſe ] der Gefelligfeit und des Vergnügens ihrer Mitglieder dienender Verein] Wruden . p. Mdi— * 23 
zu nahe, würde von der Maſchine erfaßt und fand jo den Tod. angeſehen werden müſſe, und daß auch die ſogenaunten Schiehlbungen | Aepfel . b. 55. — 108 — .. „ — 
wohl kaum den Zweck, die Wehrhaftigleit der Gildenmitglieder zu fördern, Birnen 7 5 Weiß ie er „ — 
Loka les. verfolgten, vielmehr dieſelben in der Kunſt des Schießens zum Zweck der Bil a 5 2 — But che 2 je 
1 1 un 1 8 halle, Do» | „ ae „ 2 
‘ .n i rauf jhon die ganze Schießens un e da ur Verwendung 2 TE 23 2 5 
11 8 5 15 8 1715 75 1 . 1 Der GE den Aus en bi 25 — ne .. Schock 3 — Au. gan 2 
erſonalien. er Lehrer rech aus Kam | weijun er age, indem er usführunge . a a — alte 
nitz 7 die ee Ahe Eile nach Zlotterie berufen meindenorftandeb anf Aale. . «Pl - „ junge N 
worden. — Der Bürgermeifter Kühl in Strasburg ift % b [Polizeiberichtvom 22. Januar.] Gefunden: Ein Tauben Pr 
1. Februar b. 9. ab zum Antsanpolt bei dem a bu, Tr di Fk en ehröhe: Berliner telegraphiſche Cehluheomei 
ee; 5 Liegen geblieben: Ein Kontobuch für die Roſenkranz- erden. . e Schlußecourſe. 
ſelbſt ernannt worden. — Die Wahl des Kaufmanns Johann {ft ber Sctobskicche bei Romann. — Von dem Königl. Amtsgericht 22. 1. zer r bc 22. 1. 21. 1. 
Lehrte zum unbeſoldeten Nathmann der Stadt Dt. Eylau iſt Thorn aus einer Diebſtahlsſache einge liefert: 3 Küchenhandtücher, engl Weizen: loco . — 
beſlätigt worden. — Von der Verſetung des lichen 5 e ee 1 Leinentuch, 1 Frauenhemd. — Verhaftet: Vier ui Be Dem 210.08 210,10 9 100 — Br 5 120 26 92 25 
Steuerinſpektor Müller von Brielen na emmin ſowie 7 1 5 170,10 70, mo gen es. matter 13 1225 
von der Verſetzung des Kataſterlandmiſſers Getuhn von aber 1.422 2 8 14 05 2 Di gs 12 7 n Gonſels à br 960 98,75 Baler: ven = — 188,47 
Hildesheim nach Briefen iſt Abſtand genommen. — Die Wahl diesſeitigen l e ihren Holzbedarf von der Schirpiper Conſelz8 / pr. 108.80 103,70 Spiritus 50er: loco |. 58,— 58,90 
6 i mburg zum Bürger: Forſt 2 über das Eis holen können. Der Pächter der Eifenbahnbrüde Conſols 4 pr. 104, — 104. — Joer leto. 39,100 39,30 
des Polizeiſchreibers Paul F öhſe aus Ha 9 3 rg , ; 
meifter der Stadt Biſchofswerder auf die geſetzliche Amts dauer ſpürt es an ſeinen Einnahmen, daß das Eis der Weichſel den belder⸗ . 1 08,00 
einer der Sta N äffnenten beſläti d ſeitigen Niederungsbewohnern als Verkehrsſtraße dient. Er hatte aber — R 1 0 = . 108,70 
von 12 Jahren iſt vom eglerungspräſtoenten de gt worden.] drei Jahre lang durch den Winter feinen Verluſt, da kein Ueberweg für pr. Pf ie . 105.70 =. 
[777 + [DerRadfabrenBerein„ Vorwärts v. 1889] | Fuhrwerke möglich war. g „ %, 100.0100 49 
feiert am 7. Februar ſein diesjähriges Winteroergnügen, ver⸗ 5 Poſ. Pfandd. er 152 208225 N 
bunden mit Preis-Nunſt und Reigenfahren, an dem > 5 odg = 8 Jumaß 1 e 8g ee . be Poln. Pfr. 4 | 7750 570 
fi vorausſichtlich eine ganze Anzahl auswärtiger Fahrer bes | Krolikow ski, welcher zu Le . Türk. 10) Anleihe © 22,— 22.10 
theiligen werden. Die Vorbereitungen zu dem Feſte ſind bereits 3 60 gt weht. Geer wurde er duc den Bendarn Aal. Rente 0% 01,20) 91,40 
in vollem Gange und man darf wohl überzeugt ſein, daß die | Pagalies von hier bei den Elnebnungsarbeiten auf dem Schießplatz er⸗ Rum. R. v. 1804 4% 89, — 89,— 
Feſtlichketten wieder vollkommen gelingen werden. denn es iſt | mittelt, verhaftet und heute dem Landrathsamt Thorn zugeführt, woſelbſt ee 8 ee, 50 55 280 
bekannt, daß der R.⸗V. V. ſtets ſein Möͤglichſtes aufbietet, um | feine außerterminliche Muſterung veranlaßt werden wird. ar Das Kriegs⸗ 8 gw. 455 En 
feinen Gäſten genußreiche wo zu ea 1 e ä R = Be ne 9 . >. € 8 a 4 5 W n ber 
Wintervergnügen ft gewiß no alen, die Gelegenhe Fänge i8b ifter Nat mann ⸗ Thorn iſt von der Fortifikation in Thorn Wechſel⸗Discont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für deut Staals-⸗Anl. 
an demſelden Theil zu nehmen, in guter Erinnerung. — In der a en, he Barelen zu vermeſſen und wird emnächſt der be⸗ 45 für a ge 0 85 2 
geſtern abgehaltenen Sitzung des Vereins fand die Aufnahme züglſche Tauſchvertrag zur C — — e 
von 7 neuen Mitgliedern fait, mit denen der Verein 100 Köpfe Er Für Die e „„ ak ſoll eine 
ſtark it; ein Zeichen, in welch wachſender Blüthe dieſer Verein | eigene Dabei 937 . Juan. Regkerungs- und Ghulcath Triebe: E ing eſandt! 
ſteht. Auch wurde noch einmal dringend darauf hingewieſen, daß] aus Marienwerder hält zur Zeit in egleitung des Frelsſchulinſpektors 3 
die Adreſſen der zu labenden Gäfte Seitens der Mitglieder ois] Dr. Zyunert Kevifionen in einigen Schulen des diesfeitigen Aufſchs⸗ Oeffentlicher Dank 
ſpäteſtens zum 23. d. Mts., abends 8 Uhr bei der Einladungd* bezirks 3 ; n, 20. Januar: Am vergangen'n BER | 
Kommiſſſon eingereicht fein müſſen. Gremboczy n, d. : dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheter in Neunkirchen, Nieder⸗Oeſter⸗ 
Ms a 9710 en 5 ujeum) findet am Sonntag Abend find die beiden Gebrüder Biny und Reinhan Mas am Kop rec, Erfinder des antirheumatiſchen und antiarthritiſchen Piadeeiat⸗ 
den 24 1 Uhr eine Ausſtellung von Arbeitern arg verlegt worden, indem ii mehrere Muuhen Ma Kopf] gungsthees. Blutreinigend für Gicht und Rheumatiemus. 
er - d. Mts. von 11 bis hr % bis 17 Gabe: beigebracht wurben, bie von Befierfihen — 1 PER: — Wenn ich Hier in die Deffentlicfeit trete, fo iſt es deshalb, weil ich 5 
riginalholzſchnitten aus dem AD. 0 eine schwer Verlehte mußte des ftarten Blutuerluftes diese Angelegenheit de⸗ d, zuerit als meine Pflicht anſehe, dem Herrn Wilhelm, Apotheker in 5 
hundert ſtatt. Das 15. Jahrhundert wird ne Ye durch —— . werden. Der Staatsanwaltſchaft iſt dieſe Angelegenheit bes | Neunkirchen, meinen innen Ban acc für die Dienste, die mir f 
die reich mit Holzſchnit eltchronik von Hermann reit geben. defien Blutreinigungsthee in meinen ſchmerzlichen rheumatiſchen Leiden E 
Ehe 4. 14403. . Gymnaſial⸗ 29 9 b it ſ ch, 20. Januar. Vorgeſtem waren, wie wir „schen | eiftete und jodann, um anch dender Dis deen nähliden Nebel ane \ 
a 1 5 kurz erwähnt haben, eine Anzahl Mitglieder der Thorner Bäder - fallen, auf diefen trefflichen Thee aufmerkfam zu machen, Ich bin nicht im 
Bibliothek zu Thorn) Die Holzſchnitte find von Michael Wohl: | Iwen ung hierher gefommen, um ſic bie 8 eibiiſcher Mühlen ⸗ Stande, die marternden Schmerzen, die ich durch volle brei Jabre be jeder 
gemuth und Wilhelm Pleydenwurf. Wir finden unter ihnen werke anzusehen. Die Weizenmühle ift neu erbaut und aut omatiſch Witterung litt, zu ſchildern, und von denen mich weder Heilmittel, noch 
3.3 B. die typiſche Darftellung des fiaiſers mit den 7 Kurfürſten, eingerichtet. Die bekannte Firma Lu BE er * die | der Gebrauch der Schwefelbäder in Baden bei Wien befreien konnten 
wie ſie noch auf dem Siebenkurfürſtenbecher der Fleiſcherinnung Maſchinen geliefert. In ſämmtlichen Stockwerken der alten und neuen | Schlaflos wälzte ich mich Nächte durch im Bette umher, mein Appetit 
1650 Einbanddeck d Beſchläge des Mühle brennen zufammen 106 eleftrifche Flammen. Zwel große Bogen ſchmälerte ſich zuſehends, mein Aus ehen trübte ſich und meine ganze 
von ca wiederkehrt. nbandbede un E al lampen erleuchten den Hof. Körperkraft nahm ab. Nach vier Wochen langem Gebrauche obengenannten 
Werkes ſind ſpätgotiſch. Von Albrecht Dürer, dem Schüler — Bon der ruſſiſchen Grenze, 21. Januar. Sehr | Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur ganz beſteit, und ich 
Wohlgemuths, ſind in unſeren öffentlichen Sammlungen feine ſtark herrſcht die Influenza im a Grenzgebiete. Die einzelnen | Hin es noch jetzt, nachdem ich ſchon 6 Wochen feinen Thee mehr trinke, 
Orginaltolzſchnitte vorhanden. Seine Leiſtungen auf , Sernorragende Peronen find, FT | ud mein ganzer färperihet uftand bat ſich gebeſſert. Ich bin fest 
Gebiete werden durch einige Reproduckionen aus dem Marien krankt. Auch ber Weneralgouverneur ron Sn a Hat einen | überzeugt, daß Jeder, der in hnlichen Leiden feine Auflucht a dieſem 
e , 
7 2 — ee . 0 = r 
Dieſes Bild wird vervollſtändigt durch die im vorigen Jahre im en Die polniſchen Kreiſe bereiten ihm einen großartigen Empfang vor. fegnen wir In vorzüg Oberſtlieutenantä- Gattin. 
ſtädtiſchen Muſeum aufgefundenen Holzſchnitte r N einem eden übelberüchtigten Haufe find zwei Männer er⸗ gu Haben in Thorn bei Herrn S. Simon, 
© 8 (vermuthlic des Görlitzer Formichneiders Crispin Schar ens | mordet werben. — 
berg) zu de sgeſchichte Jeſu aus den Jahren 1555 — 1566. — u / ee 
En — Ei en denen 20 wohlgelungene und Vermiſchtes. Zurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf. 
ziemlich getreue Kopien nach Dürers kleiner Paſſton (1511) find. Eruſt von Wildenbruch bat nach bem „Börj. » Cour.“ — 6 Meter Beifert Winteratuff 8 2. Kleid für M. 2.40 Pig. 
. ge e nn ke 3 get Nie Ri: ee ee oh Mut nu EN: Lovantine garantirt, waschecht „, 1 5 * 8 
anderswo nicht ermittelt worden. Es werden ferner ausgeſte rn „Wilhelm 10 1 i 7 „ Melt bedruckt . . RE: 7 
ein Kalender mit Holzſchnitten (Straßburg 1518), die Beſcheiden⸗ 8 e ee a im königl „ Cbewiets Diagonal, solider Qual. 4» 
beit des Freidank mit Iluſtrationen und Zierleiſten (Worms Der ſchwerſte Retrut des neuen Jahrganges iſt in Paris in Gelegenheitskäufe in Woll- u. Wasehstoffen 
1539), ein feiner Zeit viel geleſenes Buch und eine polniſche der Perſon des Kochs Olivier Flomont ausgehoben wor den. Er wiegt — zu reduzirten Preisen —— 
Bibel (Rratau 15777 — ale 3 Werke aus der Gymnaſial⸗ 210 Pfd. Er ift nicht aus der Art 9 0 5 er; 2 5 en 1 — . re 32 = sowie ganzen Stücken 
tattli Gewichts von 510 Pfd. F. befindet ſich tro einer 5 erlangen umgehen 
bibliothek. Dieſe Bibel iſt von Nikolaus Scharffenberger 2 8 ot und ift beſonders gut auf den Beinen. OETTINGER u. Co, Frankfurt am Main. 
und eine der älteften polniſchen Bibelausgaben überhaupt. Bei den Aus ſchreitungen der Bergarbeiter in Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 8 
in ihr befindlichen Holzſchnttte zur Paſſionsgeſchichte find z. T. Anina wurden nach weiteren Berichten 8 Perſonen getöbtet und 7 ber» | | Buxkin 2. ganzen Anzug f. M. 4 05 Pf., Chevlots zum ganzen Anzu 
nach Dürer. Die meſfingnen Beſchläge find ſpätgotiſch, die] wundet. Die Beamten waren bis zum Eintreffen einer Militärabtheilung für M 585 Pf, 9 
Mann in dem Verwaltungsgebände eingeſchloſſen. a 


Schließen haben Re aiſſanceformen. In der Danziger Stadt- von 100 


a 
& 
5 
1 
* 
E- 
> 


Zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 


findet 


am 27. Januar 1897, Nachmittags 3 Ahr, 


Bekanntmachung. 


Für das Vierteljahr 1. Januar bis 31. März d. Is. haben wir folgende Holz⸗ 
verkaufstermine anberaumt: 

1. Sonnabend den 23. Januar d. Js. Vorm. 10 Uhr in Barbarken 

2, Moniaggg „ 5 = 10 „ „Renezkau im Gaſthauſe 

von Splitſtößer 


Geſtern 11 Uhr Vormittags ver⸗ 
ſchied nach langen, ſchweren Leiden 
mein einziger, guter Bruder, unſer 
geliebter Onkel, der Kaufmann 


Herrmann Gross 


3. Montag „ 8. Februar „ 5 10 „ im Oberkrug zu Penſau ein 
im 78 Lebensjahre. 4. „ 22. „ 5 „ 10 „ in Varbarken 
5 10 „ im Oberkrug zu Peuſau. 


Um ſtilles Beileid bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bromberg Berlin. 

Kl. Mocker, 22. Januar 1897. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
um 2 Uhr vom Trauerhauſe, Schütz⸗ 
ſtraße 3, aus ftatt. 939 


” „ 8. März 5 " 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Hölzer: 
1. Nutzholz. 
a Barbarken: 
Jagen 38: 126 St. Kiefern mit 68,86 tm. Inhalt. 445 Stangen 1. bis 3. Kl. 
Jagen 48: ca. 120 fm. Kiefern Nutzholz (ſtarke Stammabſchnitte). 
„ 52: ca. 30 „ ſchwaches ner: und 400 Stangen 1. bis 3. Klaſſe. 


Artus hof 
tatt. 
Preis des Gedecks 4 Mark. 


Die Theilnehmerliſte liegt zur Einzeichnung der Namen bis 25. d. M., ends 
im Artushof aus. 3 g 5 ” 8 . f 


—Lestessen 


. ek : 
Jagen 64: 167 Stück Kiefern mit 68,93 fm, 104 Bohlſtämme, 350 Stangen 
1. bis 2. Klaſſe. ; 55 
76: 60 Stück Kiefern uit 21,37 fm, 351 Bohlſtämme, 70 Stangen 


Die Bj erdinung unſeres Mitgliedes des 
Kaufm. Herrn Herrmann Gross, findet 


Sonntag, d. 24. d. Mis. Nachm. 2 Uhr vom 1. bis 3. Klaſſe. 2 Boethke, Borchert, Hausleutner. 
Trauerhauſe, Mocker⸗Schützſtr. Nr. 3 aus, ſtatt. „ 70a 5 Stück Kiefern mit 1,64 tm, 17 Stangen 1. und 2. Klaſſe. Stadtverordneten⸗Vorſteher. Erſier Staatsanwalt. Landgerichts⸗Präſident. 
Der Vorſt nd „ 80 und 83: ca. 150 Stüd Kiefern mit ca. 50 fm, 200 Stangen 1.—3. Kl. Dr. Kohli 
1 ai 88: (Chorab) 13 Erlenftammabfchnitte mit 3,08 fm r. Kohli; Rohne, v. Schwerin, 
des iſtael. Kranſten- und Berrdigungse Vereins : - C. Guttan: £ r Oderbürgermeiſter. Generallieutenant und Gouverneur. Landrathsamts⸗Verwalter 


In unter Genoſſenſchafts Regiſter iſt 
am 15 Januar 1897 unter Nr. 15 
die durch Statut vom 19. Dezember 1896 
errichtete Genoſſenſchaft unter der Firma: 

Rynsk'er 


Pferdezucht-Genossenschaft, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit be: 
ſchränk er Haftpflicht 
mit dem Sitze in Rynsk, Weſtpr. 

eingetragen. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt die 
gemeinſame Beſchaffung und Benutzung 
von Deckhengſten und Pferdezuchtma⸗ 
terial mit dem Zuchiziel: Züchtung 
era ſchweren kaltblütigen Arbeits- 

es 


Jagen 99 (Durchforſtung): ca. 10) Stück meiſt ſchwächeres Kiefern⸗Bauholz. 
70, 97, 95 (Schläge): ca. 25 fm Eichen⸗ und Birken⸗Nutzenden und 
ca. 20 rm (2 m lange) Eichennutzrollen (Pfahlholz). 
d. Steinort: 
Jagen 110: 22 Stück Kiefern mit 17,60 fm. 
II. Brennholz (Kiefern). 
a Barbarken: 
Jagen 31, 38, 52 und 48 (Schläge): Kloben, Spaltknüppel, Reiſig 1. u. 3. Kl 
Totalität (Trockniß): 150 rm Kiefern Reiſig 2. Klaſſe (trockne Stangenhaufen). 
1 1 . : 
2145, 4 paltknüppel. 
b. Ollek: 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1896: 708 Millionen Mark. 


Dividende im Jahre 1897: 30 bis 134% der Jahres⸗Normalpräme — 
je nach und Alter der Verſicherung. So 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20, 1(Bromb. Vorſt) 
Vertreter in Calmſee: ©. v. Preetzmann. 324) 


- 5 ſowie 
5 jed. Art fertigt an u. lehrt DER” Sonnabend 
Anna Rohdies, Lehrerin [den 23. Januar, 8 Uhr Abends: 


Schülerinnen tö ſich noch ben) gu” 7 
. Mocker, Thornerſtr. W. — Vortrag 


Ein nur gut erhaltenes Ides Herrn Dr. med. Warschauer: 


u |,Zleber den ärztli 
ianino n die — ne 


wird zu kaufen geſucht. Off an d. Exped. d. Bl. Wiſſenſchaft bei den Juden im 
Eine Bauſtelle Atterthum u. im Mittelalter. 
N en ne ( — 

en raue Christlicher Verein junger Männer 

Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. Gerberſtr. 13/15 Hinterh part. 


: Vortrag, Sonntag 8 Uhr Abds. 
Die Hauptagenturr Fis bann 


einer erſtklaſſigen deutſchen . .. - 
Lehens- u. Unfallversich.-gas. . Gr Utzmühlenteich. 

mit großem Incaſſo für Thorn fofort zu! Glatte und sichere Bahn. 

vergeben. Gefl. Off. u. W. WM. 192 an 


ee Volksgarten. 


Zum Verkauf landwirthſchaftlicher Ma⸗ 0 
ſchinen direkt an N en von 9 een Heute Sonnabend 23. d. M. 
ME Eröffnung der 


* 


9 e „ 
Jagen 64, 70, 76, 80 u. 83 (Schläge): kief. Kloben, Spaltknüppel u Reiſig 1. Kl. 
„ 56: 72 rm kief. Reiſig 2. Kl. (grüne Stangenhaufen), 
„ 55, 61 und 69 (Durchforſtungen): ca. 500 rm kief. Reiſig 2. Klaſſe 
(grüne Stangenhaufen). 
Totalität: ca. 450 rm kief. Reiſig 2. Klaſſe (trockene Stangenhaufen). 
e Guttau: 4 
Jagen 70, 95, 97 u. 99 (Schläge), ſowie Totalität: kief. Kloben, Spaltknüppel, 
Stubben und Reiſig 1. Klaſſe. a 
„ 78, 79 und 85 (Durchforſtungen): ca. 400 rm kief. Reiſig 2. Kl. (grüne 
Stangenhaufen). 
Außerdem aus dem Einſchlage des Winters 1895/96 (trocken): kief. Kloben, 
Spaltknüppel und Stubben. 
d. Steinort: 
Jagen 109, 119 und 132 kief. Stubben und Reiſig 1. Klaſſe. ; 
„ 107 und 137 (Durchforſtungen) ca. 400 rm kief Reiſig 2. Klaſſe (grüne 
Stangenhaufen). 
Totalität: (trocken) kief Kloben, Spaltknüppe lund Stubben. 
Auskunft über die vorſtehend bezeichneten Hölzer ertheilen die betreffenden Belaufs⸗ 


. Thorn, den 15. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 260 
Militär⸗Reklamationen. u. Betanntmachung. 


Bezüglich der Anträge um Zurückſtellun dae Vermögen des Schuh. 
der Militärpflichtigen von 12 Einziehung machermeiſters Felix Osmanski in 
zum Militärdienſte wird Folgendes bekannt] Thorn und feiner gütergemeinſchaftlichen 


Die Bekanntmachungen der Genoſſen⸗ 
ſchaft werden unter der Firma erlaſſen 
von zwei Vorſtandsmitgliedern gezeichnet 
und durch den „Geſelligen“ in Grau 
denz veröffentlicht. 

Der Vorſtand zeichnet für die Ge- 
noſſenſchaft, indem zwei Mitglieder 
deſſelben zu der Firma der Genoſſen⸗ 
ſchaft ihre Namensunterſchrift beifügen. 

Die Haftſumme beträgt 500 Mark; 
die höchſte zuläſſige Zahl der Geſchäfts 
antheile zehn. 

Die Mitglieder des Vorſtandes ſind. 

1) Friedrich Kossak zu Sa 
blonowo, 

2) Ernst Marx, ebenda, 

3) Gustav Tessmer zu Ludowitz. 

Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 


einer Fabrik all rerſten Ranges an allen 
Orten achtbare, geeignete Perſönlichkeiten, 


F Ehefrau Christine geb Donnatz iſt am gleichviel welchen Standes, B b kbi B 
Ve n, , e e a nr 1607, [ar beende wa | BOCK DIET- SAISON 
Thorn, den 15. Januar 1897. 1. die einzigen Ernährer hilfsloſer Fam ilien, Vormittags 10% Uhr 3 88 N ML. 3 


Königliches Amtsgericht. 


bsunfähiger Eltern, Großeltern und 
Lesen, e das Konkursverfahren Hoher Nehenverdieuft 


Kappen- und Schlachtefest. 


Oeffentliche 2. der Sohn eines zur Arbeit und Aufficht [erz u ‘ 
. eröffnet. 18 h eee ‘Paapnagsjuanusg 9 > 
unfähigen Grundbeſitzers, Pächters oder 5 "US ale 2 - Ach-OIl Ves Von 8 Uhr ab: 
Bwangsverfei erung. Gewerbetreibenden, . Sohn Konkuraverwalter Stadtrath Gustav u STE en a e CON 
Dienſtag, den 26. Januar er., deſſen einige und unentbeörlie Stütze] Fehlauer in Thorn. “ Se En I gr CERT 
Vormittags 10 Uhr, chaftlichen Erhaltung des Be⸗] Offener Arreſt mit Anzeigzefr 1 2 Damen ausgeführt von der Kapelle des Pommerſchen 


in wirth 5 
zes, der Pachtung oder des Ge⸗ bis 10. Februar 1 897, 


werde ich vor der Pfandkammer des welche die feine Küche erlernen wollen Pionier⸗Bataillons Nr. 2.48 


Kgl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 3. ber nächste Bruder eines vor dem] Anmeldefriſt tönnen ſich melden bei 22 7 
einen hellbraunen Wallach, Feinde gebliebenen oder an den ere] bis zum 1. März 1897, Oekono m e des Juf.⸗ Tanzkränzehen im grossen Saal. 


5 = - 35 8 geo A 
eitpferd), ſowie eine ſchwarz 
bunte Milchku 
öffentlich, meiftbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. (349) 
Thorn, den 22. Januar 1897. 
Bartelt, Gerichte vollzieher. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 10. bis 21. Januar cr, find gemeldet 


Geburten: 

1, Tochter dem Arbeiter Johann 
Walczak. 2. Tochter dem Arbeiter Wilh 
Berner Stewken. 3. Tochter dem Arb. 
Adam Hoffmann; Rudak. 4. Sohn 
dem Hüfsweſchenſteller Johann Glimm. 
5. Tochter dem Arbeiter Joſ. Schulz⸗ 


5 Wunden geſtorbenen, oder in 


olge derſelben erwerbsunfähig ge⸗] Erſte Gläubigerverſammlung Regt. von Borcke Nr. 21. 331 Paul Sehultz, 
wordenen oder im Kriege an Krankheit 


aa Selbaten Tele durch dle MM 17. Februar 1897, Daſelbſt wird Eſſen in auch 575 Am Sonnabend, den 28. er.: 


rückſtell den Angehöri des Vormittags 10 Uhr, dem Hauſe geliefert. 2 
rg 5 — weienttiche Erle — — Terminszimmer Nr. 7 des biefigen Eine W h Groſßzes Canzkränzchen. 
gewährt werden kann. Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs ohnung, Hierzu ladet ergebenſt ein 

1. Etage, 6 Zimmer, Entree, Küche und Dröse, Mellienſtraßze. 


4. Militärpflichtige, welchen der Beſitz oder 
die Packung von Grund tüden, durch termin 5 Bubehör gleich oder 1, April, jerner ! Web.] — Alle Sonnabend IIbendsd 
am 10. März 1897, &., 6 Zimmer, Entree. Küche] Alle une me 


Pa ge je ge 3 ns 
ofern ihr Lebensunterhalt auf deren un nung, 3. Et., 
e angewieſen und die felb Vormittags 10 Uhr, immer, Entree, — Zubehör per friſche Grütz⸗ Blut- 
daſelbſt. 1. April zu vermiethen. 47 2 
Thorn, den 22. Januar 1897. und Leberwürſichen 
Wierzbowski, empfiehlt 3768 


wirthſchaftliche Erhaltung des Beſißzes 
oder der Pachtung auf andere Weiſe nicht Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 
Gerichts ſchreiber . Ein Laden mit Wohnung Benjamin Rudolph, 
Amtsgerichts. Abtb 5. 5 
— Heute Sonnabend, 


zu ermöglichen iſt, » 
in 2 Zimmern, Küche und Zubehör ift vom 
Freitag, d 29. Januar er., 


8, 


und Zubehör 
3 


E 


Inhaber von Fabriken und anderen ge⸗ 
1. April zu verm. I. Lange, Schillerſtr. 17. „ 


werblichen Anlagen, in welchen mehrere 
Wohnung, 3 


Arbeiter beſchäftigt ſind, ſofern der Be⸗ 
trieb ihnen erſt innerhalb des dem Mi⸗ 
litärpflichtjahre vorangehenden Jahres 


1 15 von 6 Uhr ab: 
friſche Grüß, Blut⸗ 


Stewken. 6. Tochter dem Beſitzer Robert von 10 Uhr Vormittags ab 

durch Erbſchaft oder Vermächtniß zuge⸗ n — 
Witt. 7. Tochter dem Schachtmeiſter 1 d deren wirthſchaftliche Erhal⸗ werden im hieſigen Bürger - Hospital II "Ct — u. Leberwürſtchen. 
Johann Witzti. 8. Sohn dem Putzer lan — 5 oh. Nachlaßgegenſtände 2 Se ee 5 19 5 ige 227 R. Beier, Bergitr. 
Andreas Salkowski. 9. Sohn dem Auf Inhaber von Handelshäuſern ent⸗ öffentlich an Meifibietende verſteigert werden. Hetuähot fofort oder per fpäter zu verm. Ei d 
Arbeiter Hermann Gehrt » Stewken. ſprechenden Bu findet dieſe Bor- | Thorn, den 22. Januar 1897. 325 [1 gut möbl. Bimm. zu derm. Satobfir. 0,1. n ahrra 


ſchrift ſinngemäße Anwendung. Der Magiſtrat. 


Durch Verheirathung eines Militärpflichti⸗ 
Die 4930 
Kartoffelstärkemehlfahrik 


ift mir geftern Abend geſtohlen worden. — 


— W 0 9 1 1 n ß, B—- Wiederbringer erhält 20 Mark Belohnung. 


3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April Körner, Bäckerſtr 11. 


zu vermieten. Näheres Culmerſtr. 6, 1. — Kirhlihye Nachrichten. 9 


10. Tochter dem Arbeiter Paul Begger⸗ 
Stewken. 11. Sohn dem Schachtmeiſter 
Johann Segar⸗Stewken. 12. Sohn dem 
Arbeiter Anton Springer. 13. Sohn 


gen können Anſprüche auf Zurückſtellung 
nicht begründet werden. 
Reklamationen müſſen ſpäteſtens bis 


dem Vizefeldwebel Wilhelm Grieſer zum 1. Februar d. J. dem Königlichen 6%%%%% %%% 3. S „Epiph., 24. . 
14. Tochter dem Gepäckträger Emil] Lendrau begun eingereicht werden. Bronislaw 5 Die vom Mreisphufitus dern S|  _ WIHABE. ang — I 
Krüger Rudak. 15. Sohn dem Arbeiter tauft Dr. Wodtke bewohnte 2. Etage iſt 20 Vorm. 9 / Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Adam S . 1 1 vom 1. April 1897 ab zu vermiethen. Bean: * = — 

1. Buchhalter Roman Ludwig arlonein En Neuftäbt. evang. Kirche. 
Jankiewſcz und die unverehel. Franziska zu den höchſten Tagespreiſen. D922.6659528500006 Vorm. 9% Uhr: Probepredigt für die St. 
Laura Barthel-Piaske. 2. Arb. Auguſt ——ů—5 [freud gr. Zimmer, Waſſerleitung] Georgen⸗Gemeinde. 


Herr Pfarrer Heuer. 

Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für Bekleidung bedürft. Konfirmanden. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 
Kollekte für das Konfirmandenhaus] in 


Sampohl. 
städt. euang. Kirche. 
(Militär⸗Gemeinde.) 
Vormittags 11/ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Neuſtädt. evang Kirche. 


2 Ausſicht u. d. Weichſel m. allem Zubehör 
vom 1. April zu verm. Bäckerſtr. 3. 
Daſelbſt 1 frdl. Wohn. n. vorne f. 1 Perſ. 
ne herrſchaftl. Wohnung 
1. Etage, Altſtadt 18 am Markt, beſtehend 
in 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
iſt vom 1. April zu vermiethen. Zu erfragen 
bei J Lange Schillerſtraße 17, II. 


Zu vermiethen pr. I. April 
eine Parterre Wohnun 


Guſtav Robert a, ee 
unverehel. Mathilde Braun. 3. oſſer⸗ N 2 

geſelle Johann Augufi Schlöſſer und ‚us 5 g der — Jür Huſtende 
die unverehel. Emilie Martha Lewke. 2 here 2 ed beweiſen über 1000 Zeugniſſe 
4. Kaufmann Moſes Leiſer Strenger werden pon der Ober Erſag - Kom- die Borzüglichkelt v 

Berlin und die unverehel. Hanne Moſes.] miſſion in der Regel garnicht in Ertwä- 3 5 

5. Befikerlohn Anton 3 Bande. 8,9egogen, foubern zurücigeiniejen, Kaiser's Brust-Caramellen 
verehel. ar > Anna Zaktzewska. 


eſchließungen. N 2 Uhr: Kindergottesdi 
eine. 2 Zimmer, Küche, Keller ꝛc. Preis 240 Mk. W „ 
5 Sterbefälle. % erfragen Brückenſtr. ig Etage. Herr Divifionspfarrer Strauß, 
1. Veronika Przyborowska 1 Jahr f ; Eine Wohnung, Evang. Gemeinde zu Mocker. 
1 Monat 20 Tage. 2. Hugo Bart: Niederlage in Thorn bei: E. Begdon. In Etage, 3 12 Zimmern, Vorm. 9“J. Uhr: 3 Frebel 


lewski-Stewken 4 Jahr 1 Mon. 26 T. 
3. Eigenthümer Heinrich Pollitz 45 J. 
9 Mon. 14 Tage. 4 Adolph Jareſch⸗ 


2 2 5 Küche und Zubehör iſt vom 1. April er. zu 
Ein nücht. Haus dienet, vermiethen. 2 Lange 5 203° 
25 Sele erg der mit! Frdl. mbl. 2 fei zu — 22. 
dak 7 Jahr 28 Tage. erden umzugehen verſteht, wird per enov. rdl. gr. er m. gr. h. Herr Pfarrer Endemann. 
e Eine Woh „ part, 4 Zimmer mit] 1. Februar cr. eventuell früher verlangt. Küche, Ausſicht n. d. Weichſel, m. alten Holländ. Grabia. 

E kleine Wohnung v. 3 Zimmern zum Zubeh., 450 Mk., ſowie 1 kl. Wohn., ! Perſönliche Meldung von 9 bis 10 Uhr Zubeh. von ſof. od. 1. April zu vermiethen.] Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt 


1. April cr. zu verm. Ziſcherſtraße 55 96 Mk. ſind zu verm. O. Körner, Bäckerſtr. 11. Vormittags in der Expedition d. Zeitung. 166 Bäckerſtraßte 3. Pfarrer Endemann. 
—————— —h— — 2 — —— Æ«ÆAk. U—— mn — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernft Lam beck, Thorn. 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evang. Schule zu Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 


